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Belastungsbewertung – Konzept

� Die Belastungsanalyse wurde speziell für die Anwendung in kleinen und 
mittelständischen Betrieben entwickelt.

� Sie hilft den Betrieben, Arbeitsplätze belastungsorientiert zu bewerten, ist 
auch hilfreich bei der Durchführung einer Gefährdungsbeurteilung.

� Die Anwendung ist einfach und bedarf keiner besonderen Anforderungen, 
die über die Kenntnisse des zu bewertenden Arbeitsplatzes hinausgehen. 
Messinstrumente sind nicht erforderlich.

� Bewertungskriterien sind die Belastungen, die ein Risiko für eine 
dauerhafte Beschäftigung an einem Arbeitsplatz darstellen können.

� Die Bewertung eines Arbeitsplatzes erfolgt beispielsweise durch Meister, 
Vorarbeiter, Sicherheitsbeauftragte, Gruppensprecher, nicht durch die 
Mitarbeiter selbst.



Belastungsbewertung – Entwicklung

� Entwicklung der Belastungsbewertung mit Experten der Barmer-GEK 
und der Berufsgenossenschaft Holz und Metall.

� Mehrstufige Pretests in Pilotbetrieben anhand folgender Kriterien:
� Vollständigkeit der Belastungen (insb. in Bezug auf Metall- und 

Elektroindustrie)

� Formulierung der Items (Verständlichkeit)

� Verständlichkeit der Bewertungsskala u. Bedienhinweise
� Vorbereitung der Bewertenden

� Benötigtes Zeitfenster zum Ausfüllen des Fragebogens
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Belastungsbewertung – Ergebnisse der Testläufe

� Auswahl der Bewertenden: 

� Meister, Vorarbeiter, Fertigungsleiter mit sehr guter Kenntnis des 
Arbeitsplatzes 

� 2 Bewertende im Tandem pro Fragebogen bzw. Arbeitsplatz 
(Konsensfindung)

�Vorbereitung der Bewertenden: Schulung vs. Infopapier 
� Bessere Ergebnisse nach Einweisung

�Vergleich der Belastungsbewertung mit einem 
Belastungsdokumentations-system (BDS) in einem Pilotbetrieb 
�Mit geringerem zeitlichen und technischen Aufwand kommt unser 
Instrument zu vergleichbaren Ergebnissen.
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Belastungsbewertung – Fragebogen

Muskel/Skelett

z.B. Arbeiten in 
erzwungener 
Körperhaltung, Heben und 
Tragen von Lasten, Hand-
Armstellungen 

Umgebungs-
bedingungen

z.B. zu laut, zu kalt, 
Stäube, Zugluft, Dämpfe

Weitere 
Anforderungen des 

Arbeitsplatzes
z.B. Verantwortung für 
Personen und Maschinen, 
Material, Akkord, Zeit- und 
Mengenvorgaben

Arbeitszeiten

z.B. früher Beginn, 
Spätschicht, Nachtschicht, 
ungünstige Arbeitszeiten

Im Fragebogen werden die für die Metall- und 
Elektroindustrie typischen Belastungen aufgeführt. 



Aufbau des Fragebogens
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EDV-Tool:

„Belastungsbewertung zur Entwicklung 
gesundheitsorientierter Berufswegekorridore“



EDV-Tool Belastungsbewertung

1. Schritt: Stammdaten erfassen

9Entwicklung 
gesundheitsorientierter 
Berufswegekorridore

Verbesserung der 
Arbeitsplatz-bedingungen

Auswertung der 
Belastungsbewertung

Bewertung der             
Belastungen an den 

Arbeitsplätzen

Bestandsaufnahme 
Organisation und 

Arbeitsplätze
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Belastungsbewertung – Ergebnisse

EDV-Tool
Eingabe und Pflege der Daten, 
einfach und anwenderfreundlich

Detailansicht
Arbeitsplatzbezogene 
Belastungen im 
Überblick

Arbeitsplatz-
landkarte
Unternehmens-/ 
Bereichsweite 
Belastungssituation 
im Überblick 



Detailansicht Arbeitsplatz
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Detailansicht Arbeitsplatz – Zusammenfassung

Die Detailansicht Arbeitsplatz 

�zeigt, wo Belastungsschwerpunkte liegen. 

�gibt detaillierte Informationen über die Art der Belastungen.
�gibt detaillierte Informationen über das Niveau der Belastungen.

�zeigt, welche Belastungen zeitlich befristet sein sollten. 

�kann als betriebliche Arbeitsgrundlage verwendet werden, z.B. in: 
� Gesundheitszirkeln

� Arbeitsgruppen zu ergonomischen Fragestellungen

� weiteren Formen des betrieblichen Gesundheitsmanagements

12



Arbeitsplatzlandkarte
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� Arbeitsplatzkarte zeigt die 
Belastungssituation an einem 
Arbeitsplatz

� Arbeitsplatzlandkarte zeigt die 
Arbeitsplatzkarten sortiert nach 
Bereichen und Ausbildungs-
voraussetzungen



Arbeitsplatzlandkarte – Zusammenfassung

Die Arbeitsplatzlandkarte

�zeigt, wo Belastungsschwerpunkte im Unternehmen liegen – differenziert 
nach:

� Bereichen bzw. Abteilungen
� Qualifikationsniveaus

�ist die Grundlage, berufliche Entwicklungen unter dem Aspekt der
Gesunderhaltung zu planen.

�bietet die Möglichkeit, gesundheitsorientierte Berufswegekorridore 
aufzuzeigen – sowohl bereichsbezogen, als auch bereichsübergreifend.

�zeigt, an welchen Stellen dazu qualifikatorische und organisatorische 
Hürden überwunden werden müssen.

�Ist damit auch Grundlage für individuelle, betriebliche 
Berufsentwicklungsplanung. 
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Ordner:

Gesundheitsorientierte Berufswegekorridore –
Handlungshilfe für betriebliche Praktiker
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Ordner: 
Gesundheitsorientierte Berufswegekorridore (I)

� Die Idee des Ordners ist, 

� das gesammelte Hintergrund- und 
Anwendungswissen zum Thema 
„gesundheitsorientierte 
Berufswegeplanung“ zu bündeln und

� Erfahrungen und Erkenntnisse aus dem 
Projekt in die Öffentlichkeit zu 
transferieren und

� den betrieblichen Praktikern eine konkrete 
Handlungshilfe für die Implementierung in 
den Betrieben an die Hand zu geben.

� Zielgruppe sind insbesondere betriebliche 
Praktiker, aber auch Verbände, 
Berufsgenossenschaften, Krankenkassen, 
Gewerkschaften und andere Interessierte.
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Ordner: 
Gesundheitsorientierte Berufswegekorridore (II)

Der Inhalt des Ordners umfasst: 

� Thematische Einführung: 
Hintergrundinformationen, Relevanz des 
Themas, Erläuterung „gesundheitsorientierter 
Berufswege“

� Vorgehensweise im Betrieb: 
Prozessdarstellung, Anwendung von 
Instrumenten

� Konkrete Arbeitshilfen: Präsentationen, 
Checklisten, Schulungskonzepte

� Praxisbeispiele: mittelständische 
Unternehmen aus der Metall-und 
Elektrobranche
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Ordner: 
Gesundheitsorientierte Berufswegekorridore (III)

� Der Ordner soll insbesondere die betrieblichen Praktiker bei der Implementierung der 
gesundheitsorientierten Berufswege unterstützen und stellt eine Arbeitshilfe dar.

� Zahlreiche Arbeitsmaterialien sind als Kopiervorlagen und in elektronischer Form 
aufbereitet. 

Formblätter, 
Leitfragen, Checklisten

Präsentationen Schulungskonzepte
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Broschüre:

Gesund durch´s Berufsleben –
Ein Selbstcheck zu Belastungen in Ihrem Berufsleben
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Selbstcheck für Beschäftigte – Ziel

� Der Selbstcheck richtet sich an Beschäftigte, die 
sich aktiv mit dem Thema "Gesundheit und 
Belastungen am Arbeitsplatz“ auseinandersetzen 
möchten

� Der Selbstcheck:

� sensibilisiert und informiert über mögliche 
Belastungen am Arbeitsplatz und deren 
Symptome

� hilft die individuelle Belastungssituation am 
Arbeitsplatz einzuschätzen 

� bietet Entscheidungshilfe, ob und welche 
Veränderung der beruflichen Situation sinnvoll 
ist, um möglichst lange gesund zu bleiben 



21

Selbstcheck für Beschäftigte – Konzept (I)

Der Selbstcheck ist so konzipiert, 
dass der Nutzer:

�sich kurz und prägnant über das 
Thema  „Belastungen am 
Arbeitsplatz“ informieren kann

�über gezielte Fragen zum 
Nachdenken angeregt wird

�mit wenigen Fragen zu den 
Belastungsdimensionen eine erste 
Selbsteinschätzung der 
Belastungssituation vornehmen 
kann
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Selbstcheck für Beschäftigte – Konzept (II)

Der Selbstcheck unterstützt den Einzelnen 
bei der Auseinandersetzung mit den 
Themen Gesundheit und berufliche 
Entwicklung. Er:

�animiert die Beschäftigten zum aktiven 
Handeln 

�zeigt alternative Lösungswege auf, wie 
individuelle Belastungen reduziert werden 
können

�unterstützt die individuelle 
Entscheidungsfindung durch gezielte 
Fragestellungen

�gibt Tipps und motiviert, individuelles 
Gesundheitsverhalten zu verbessern



23

Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!


